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in Eberbach auf 50,0 v. . , in Kehl auf 40,0 v. . , in Durlach auf 39,3 v. . , in Freiburg auf
39 , v. H, in Radolfzell auf 33,3 v. . , in Heidelberg auf 28,0 v. . , in Schwetzingen , Bretten
und Donaueſchingen auf je 25,0 v. H. in Karlsruhe auf 20,8 v. . , in Pforzheim , Offenburg und
Lahr auf je 20,0 v. Ø, in Weinheim auf 12 , v. . , in Mannheim auf 10,7 v. . , in Hoden -
þeim auf 9,1 v. Q. und in Baden md Bruhjal auf je 7,1 v. H.

Ebenſo ſind die Preiſe der übrigen in die Teuerungsſtatiſtik des Statiſtiſchen Landesamts
einbezogenen Lebensbedürfniſſe mehr oder weniger ſtark in die Höhe gegangen , z. B. für Speiſeöl ,
Eſſig , Salz , Bohnen , Erbſen , Linſen , Reis , Grieß , Haferflocken, Nudeln , Honig , Kaffee , Tee , Zucker ,
Gemüſe, Fiſche , Soda , Seife , Zündhölzer , Erdöl , Gas , Elektrizität , Kohlen und Holz .

2. Teuerungszahlen .

Nach vorſtehender Betrachtung der Preisbewegung bei den einzelnen Bedarfsartikeln iſt es
nicht weiter verwunderlich , daß auch die Teuerungszahlen eine anſehnliche Steigerung aufzuweiſen
haben . Bei einem zeitlichen Vergleich der Teuerungszahlen iſt indeſſen zu beachten , daß die vom
Statiſtiſchen Reichsamt aufgeſtellten Berechnungsvorſchriften vom März ds . Is . ab weſentlicheAnderungen erfahren haben . Zwar wurden die Balen für 1913/14 , März d3. J8 : und April d3 . X3.
vom Statiſtiſchen Landesamt nach den neuen Anleitungen berechnet ; doch iſt ein Vergleich dieſer
Teuerungszahlen mit den übrigen —vergleiche insbeſondere Nr . , Seite 12/13 , der Statiſtiſchen
Mitteilungen — niht mehr möglich .

Die Gegenüberſtellung der Teuerungszahlen vom März und April ds . Is . zeigt , daß die
Erhöhung in den einzelnen Gemeinden wiederum außerordentlich verſchieden iſt . An der Spitze—mit dem höchſten Steigerungsgrad — ſteht Weil ; dort erhöhte ſich die Teuerungszahl um
36,7 v. H. Dann folgen Konſtanz mit 35,8 v. . , Säckingen mit 30,9 v. . , Hornberg mit
80,3 b. . , Waldshut mit 28,6 v: . , Wehr mit 26,5 v. . , Zell mit 25,0 v. . , Durlach mit
24,7 V. . , Karlsruhe mit 24,2 v. H, Bretten mit 23,9 v. . , Radolfzell mit 23,3 v: . , Gerns⸗
bah mit 23,1 v. . , Schwetzingen mit 22,3 v. . , Lörrach und Oberachern mit je 22,5 v. W,Grenzach mit 22,3 v. . , Offenburg und Kehl mit je 21 ; 1 v. . , Brombach mit 20,9 v. . , Frei
burg und Donaueſchingen mit je 19,9 v. H. uſw.

Setzt man die Teuerungszahlen von 1913/14 gleich 100 , ſo beträgt die Meßziffer für
April ds . Is . in Mannheim 3164 , in Karlsruhe 3392 , in Freiburg 2974 , in Pforzheim 2898 ,in Heidelberg 3338 , in Konſtanz 2980 , in Baden 3052 , in Durlach und Bruchſal 3371 , in
Offenburg 3583 , in Lörrach 3277 , in Weinheim 3225 , in Lahr 3478 , in Villingen 2572 , in
Raſtatt 2477 , in Singen 2479 uſw.

Auf Grund dieſer — nach der Methode des Statiſtiſchen Reichsamts berechneten —
Teuerungszahlen und Meßziffern ſind demnach die Ausgaben bezüglich Nahrung , Wohnung , Hei
zung und Beleuchtung für eine 54köpfige Familie in der Beit von 1913/14 bis April 1922 in
Mannheim auf das 312ò fache geſtiegen , in Karlsruhe auf das 33o fahe , in Freiburg auf dag
29 / fache, in Pforzheim auf das 29 fache, in Heidelberg auf das 33 ? fahe , in Konſtanz aufdas 29½ fache, in Baden auf das 30 ½ fache, in Durlach und Bruchſal auf das 33 ho fade , in
Offenburg auf dag 35 ½ fahe , in Lörrach auf das 32 , 8fache, in Weinheim auf das 821 , fade ,

`

in Qahr auf das 34 , fache, in Villingen auf das 25 hofache, in Raſtatt auf das 24 / fache,in Singen auf das 24 fache uſw.

3. Indexziffern .
Die an Hand der Teuerungszahlen der deutſchen Eildienſtgemeinden vom Statiſtiſchen Reichs⸗amt berechnete Reichsindexziffer ſtellte ſich im April ds . Js . auf 3175 , d. h. die in dieſeStatiſtik einbezogenen Gegenſtände — welche die Gruppen Nahrung , Wohnung , Heizung und

Beleuchtung umfaſſen — koſten nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts heute 31 / mal
ſo viel wie vor dem Kriege. Im März ds . Is . betrug die Reichsindexziffer 2639 ; von Märzauf April ift alfo eine Steigerung um 20,3 v. H. eingetreten .

iDie vom Statiſtiſchen Landesamt aus den Teuerungszahlen der 51 einbezogenen badiſchenGemeinden berechnete badiſche Landesindexziffer ſtieg im April ds . Is . auf 3176 (Friedensſtand) gleich 100 , d. h. die einbezogenen Lebensbedürfniſſe koſten heute in Baden — gleichwie im
Reich — 313/ , mal fo viel wie vor dem Kriege. Da im März d3 . J8 . die Landesindexziffer 2656
betrug , iſt von März auf April eine Steigerung um 19,6 v. H. feſtzuſtellen.

Die Indexziffer der Stadt Mannheim , die außer Nahrung , Wohnung , Heizung und Be⸗
leuchtung auch die Gruppen Kleidung und Sonſtiges enthält , belief ſich am 15 . April ds . Is .
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auf 3422 . Demnach ſind die in dieſe Statiſtik einbezogenen Lebensbedürfniſſe im Durchſchnitt in

Mannheim Mitte April ds . Is . 34¼ mal ſo teuer geweſen wie vor den Kriege .

10 . Der Saatenſtand zu Anfang Mai 1922 .

Die Witterung im abgelaufenen Monat April war , mit Ausnahme einiger warmen Tage

vor Oſtern , twie im letzten Märzdrittel andauernd falt mit viel Regen - ind Schneefällen . Die

Feldbeſtellung iſt infolgedeſſen um volle vier Wochen gegenüber dem Vorjahr zurück. Die Früh

lingsſaat , insbeſondere von Hafer und Gerſte , iſt noch im Gange und noch lange nicht überall

fertig , unb die Saatkartoffeln ſind vielerorts , namentlich in ſchweren und naſſen Böden , uoch nicht

untergebracht .
Im allgemeinen iſt bei der Ungunſt der Witterung die geſamte Vegetation noch ſehr zurück.

Die Winterſaaten entwickeln ſich langſam ; Märzſaaten ſind in den meiſten Fällen recht gut auf⸗

gelaufen , doch iſt auch ihre Entwicklung vorläufig nur mäßig .
Da die Gewinnung von Grinfutter einſtweilen faſt ganz unmöglich iſt , wird immer häufiger

über zunehmende Futterknappheit geklagt . Die Futterausſichten von Kleebeſtänden und insbeſondere

von Wieſen werden übrigens vielfach nicht ungünſtig beurteilt . Es hängt natürlich auch hier alles

davon ab, ob der Mai das langerſehnte und dringend notwendige warme , ſonnige und trockene

Wetter bringt .
Meldungen über Umpflügungen bei den Winterſaaten und bei den Klee - und Luzerneäckern

infolge Mäuſefraß im vorigen Herbſt und Auswinterung ſind bis jetzt nur vereinzelt eingelaufen .

Einerſeits läßt ſich der etwa vorhandene Schaden bei dem allgemein zurückgebliebenem Wachstum

zurzeit noch nicht feſtſtellen oder überſehen , anderſeits ſind die Umpflügungsarbeiten mit allen übrigen

Feldgeſchäften infolge der andauernd ſchlechten Witterung eingeſtellt worden .

Die Klagen über die Mäuſeplage ſind faſt völlig verſtummt . Es ſcheint, daß die gefräßigen

Nager durch den ſtrengen Winter und das naſſe Frühjahr faſt gänzlich vernichtet wurden .

— — — — — — — —

| Zu Beginn des Monats Mai 1922 war der Stand der Saaten :

| Nr . 1 ſehr gut , Nr . 2 gut , Nr . 3 mittel ( durchſchnittlich ) , Nr . 4 gering , |

Landeskommiſſarbezirke sig Ar. Kehr, Arring n,
N 5 ] attan l

| Winter: Wiuter⸗ Winter⸗ Wäſſer - Andere

Weizen Spelz RoggenGkeibe⸗
gerſte

Klee Luzerne 1 |
eizen Spelz Roggen, gemenge gerſte | Wieſen

l |

| |

Konſtanz [ [ 3 % 2 , 2,6 2,6 FPN - 8a
IPIS

a CANTO 28

Freibuerg EDAS AN2 DIG ng RA 2j„9 2,8 2, „9

Karlsruhe 2,6 2 , 2,3 2, % 2½ 8 , ( In 3ſ0 3,3

Mannheimi . [ 3,1 3 , 202a 28 2 % 3 , 2 , AAT

Im ganzen 3,0 2,9 . 2 , 4 % 2,,8,3, „ 8, . „ 2, % 2 ,

Dagegen: | | |

s | Le ang ] |
Anfang Mprit 1922 . T 2 ,

T
2e 2 , 172,5 2,„5 |

+ Mai 1921 2 , 2,3 | 2,3 y 2,8 25j,7 2,7 3,2 36 |

11 . Badiſche landw . Berufsgenoſſenſchaft im April 1922 .

Im Monat April 1922 gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 363 Unfälle zur Anzeige ,

wovon 330 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 33 auf die Forſt⸗

wirtſchaft entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 292 Fälle ; hierunter ſind 8 Fälle mit tödlichem

Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 200 040 / angewieſen , und

zwar an 284 Verletzte 179 880 / , an 6 Witwen 7440 / und an 11 Kinder 12 720 Für

die tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter 2224 / Sterbegelder bezahlt .

Im geſamten waren zu Anfang des Monats April 1922 24411 Perſonen im Rentengenuß ,
davon ſchieden im Laufe des Monats April durch Einſtellung der Rente 112 und durch Tod 71 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zuganges bezogen hiernach auf 1. Mai 1922 24529 Per

fonen Renten im geſamten Jahresbetrage von rund 7 132 000 M.

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats April Entſchädigungen abgelehnt
wurden , betrug 37 ; in 142 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .

Druck: C. F. Müllerſar Hofbuchhandlung m. b. . , Karlsruhe ,
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